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(54) TEMPERATURABHANGIGER SCHALTER MIT ISOLIERFOLIE

(57)  Ein temperaturabhangiger Schalter (10) mit ei-
nem Gehause (11), das ein Deckelteil (16) mit einer
Oberseite (18) und ein Unterteil (12) mit einer innen um-
laufenden Schulter (14) und einer oberhalb der Schulter
(14) umlaufenden Wand (22) aufweist, die oberhalb der
Schulter (14) eine Innenseite (22a) aufweist, wobei zwi-
schen Unterteil (12) und Deckelteil (16) eine Isolierfolie
(15) angeordnet ist, die sich mit ihnrem Randbereich (21)
bis auf die Oberseite (18) des Deckelteils (16) erstreckt,
und die Wand (22) des Unterteils (12) auf die Oberseite

(18) umgebogen ist und dadurch das Deckelteil (16) un-
ter Zwischenlage der Isolierfolie (15) auf der umlaufen-
den Schulter (14) halt, ist mit einem in dem Gehause (11)
angeordneten temperaturabhangigen Schaltwerk (24)
versehen, das in Abhangigkeit von seiner Temperatur
eine elektrisch leitende Verbindung zwischen zwei au-
Ren an dem Gehause (11) vorgesehenen Kontaktflachen
(32, 33) herstellt oder 6ffnet. Das Deckelteil (16) tibt Gber
die Isolierfolie (15) einen radial nach aufien gerichteten
Druck (P) auf die Innenseite der Wand (22) aus (Fig. 1).
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen tempe-
raturabhangigen Schalter mit einem Gehause, das ein
Deckelteil mit einer Oberseite und ein Unterteil mit einer
innen umlaufenden Schulter und einer oberhalb der
Schulter umlaufenden Wand aufweist, die oberhalb der
Schulter eine Innenseite aufweist, wobei zwischen Un-
terteil und Deckelteil eine Isolierfolie angeordnet ist, die
sich mit ihrem Randbereich bis auf die Oberseite des
Deckelteils erstreckt, und die Wand des Unterteils auf
die Oberseite umgebogen ist und dadurch das Deckelteil
unter Zwischenlage der Isolierfolie auf der umlaufenden
Schulter in dem Unterteil halt, und mit einem in dem Ge-
hause angeordneten temperaturabhdngigen Schalt-
werk, das in Abhangigkeit von seiner Temperatur eine
elektrisch leitende Verbindung zwischen zwei au3en an
dem Gehduse vorgesehenen Kontaktflachen herstellt
oder oOffnet.

[0002] Ein derartiger Schalter ist aus der DE 196 23
570 A1 bekannt.

[0003] Der bekannte temperaturabhangige Schalter
dient in an sich bekannter Weise dazu, die Temperatur
eines Gerates zu Uberwachen. Dazu wird er bspw. liber
eine seiner Aulenflachen in thermischen Kontakt mit
dem zu schitzenden Geréat gebracht, so dass die Tem-
peratur des zu schiitzenden Gerates die Temperatur des
Schaltwerks beeinflusst.

[0004] Der Schalter wird Uber die an seine duferen
Kontaktflachen angeléteten Anschlussleitungen elek-
trisch in Reihe in den Versorgungsstromkreis des zu
schitzenden Gerates geschaltet, so dass unterhalb der
Ansprechtemperatur des Schalters der Versorgungs-
strom des zu schiitzenden Gerétes durch den Schalter
flieR3t.

[0005] Derbekannte Schalter weist ein tiefgezogenes
Unterteil auf, in dem eine innen umlaufende Schulter vor-
gesehenist, auf der ein Deckelteil aufliegt. Das Deckeltell
wird durch einen hochgezogenen und umgebdrdelten
Rand des Unterteils fest auf dieser Schulter gehalten.
[0006] Da Deckelteil und Unterteil aus elektrisch leit-
fahigem Material gefertigt sind, ist zwischen ihnen noch
eine Isolierfolie vorgesehen, die sich parallel zu dem De-
ckelteil erstreckt und seitlich nach oben hochgezogen
ist, so dass sich ihr Randbereich bis auf die Oberseite
des Deckelteils erstreckt. Der umgebdrdelte Rand, also
die umgebogene Wand des Unterteils driickt dabei unter
Zwischenlage der Isolierfolie auf das Deckelteil, so dass
die Isolierfolie zwischen dem Rand und dem Oberteil so-
wie der umlaufenden Schulter und der Innenseite des
Deckelteils eingeklemmt wird.

[0007] Das temperaturabhangige Schaltwerk umfasst
hier eine Feder-Schnappscheibe, die das bewegliche
Kontaktteil tréagt, sowie eine Uber das bewegliche Kon-
taktteil gestilpte Bimetallscheibe. Die Feder-Schnapp-
scheibe driickt das bewegliche Kontaktteil gegen einen
stationdaren Gegenkontakt innen an dem Deckelteil.
[0008] Mitihrem Rand stiitzt sich die Feder-Schnapp-
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scheibe im Unterteil des Gehauses ab, so dass der elek-
trische Strom von dem Unterteil durch die Feder-
Schnappscheibe und das bewegliche Kontaktteil in den
stationaren Gegenkontakt und von da in das Deckelteil
flieRt.

[0009] Als erster AuRenanschluss dient eine Kontakt-
flache, die mittig auf dem Deckelteil angeordnet ist. Als
zweiter Aullenanschluss dient eine auf dem umgebor-
delten Rand des Unterteils vorgesehene Kontaktflache.
Es ist aber auch mdglich, den zweiten AuRenanschluss
nicht an dem Rand sondern seitlich an dem stromfiih-
renden Gehduse oder an der Unterseite des Unterteils
anzuordnen.

[0010] Aus der DE 198 27 113 C2 ist es bekannt, an
der Feder-Schnappscheibe eine so genannte Kontakt-
briicke anzubringen, die von der Feder-Schnappscheibe
gegen zwei an dem Deckelteil vorgesehene stationare
Gegenkontakte gedriickt wird. Der Strom fliel3t dann von
dem einen stationdren Gegenkontakt durch die Kontakt-
briicke in den anderen stationdren Gegenkontakt, so
dass die Feder-Schnappscheibe selbst nicht vom Be-
triebsstrom durchflossen wird.

[0011] Diese Konstruktion wird insbesondere dann ge-
wahlt, wenn sehr hohe Stréme geschaltet werden mus-
sen, die nicht mehr problemlos Uber die Federscheibe
selbst geleitet werden kénnen.

[0012] Inbeiden Konstruktionsvariantenist fir die tem-
peraturabhéngige Schaltfunktion eine Bimetallscheibe
vorgesehen, die unterhalb ihrer Sprungtemperatur
kraftefrei in dem Schaltwerk einliegt, wobei sie geomet-
risch zwischen dem Kontaktteil bzw. der Kontaktbriicke
und der Feder-Schnappscheibe angeordnet ist.

[0013] Im Rahmen der vorliegenden Erfindung wird
unter einem Bimetallteil ein mehrlagiges, aktives, blech-
férmiges Bauteile aus zwei, drei oder vier untrennbar mit-
einander verbundenen Komponenten mit unterschiedli-
chem Ausdehnungskoeffizienten verstanden. Die Ver-
bindung der einzelnen Lagen aus Metallen oder Metall-
legierungen sind stoffschliissig oder formschlissig und
werden beispielsweise durch Walzen erreicht.

[0014] Derartige Bimetallteile weisen in ihrer Tieftem-
peraturstellung eine erste und ihrer Hochtemperaturstel-
lung eine zweite stabile geometrische Konformation auf,
zwischen denen sie temperaturabhangig nach Art einer
Hysterese umspringen. Bei Anderungen der Temperatur
Uber ihre Ansprechtemperatur hinaus oder unter ihre
Rucksprungtemperatur schnappen die Bimetallteile in
die jeweils andere Konformation um. Die Bimetallteile
werden daher oft als Schnappscheiben bezeichnet, wo-
bei sie in der Draufsicht eine l&ngliche, ovale oder kreis-
runde Form aufweisen kdnnen.

[0015] Erhoht sich jetzt die Temperatur der Bimetall-
scheibe infolge einer Temperaturerhdhung bei dem zu
schitzenden Geréat Uber die Sprungtemperatur hinaus,
so verandert die Bimetallscheibe ihre Konfiguration und
arbeitet so gegen die Feder-Schnappscheibe, dass sie
das bewegliche Kontaktteil von dem stationaren Gegen-
kontakt bzw. das Stromibertragungsglied von den bei-
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den stationdren Gegenkontakten abhebt, so dass der
Schalter 6ffnet und das zu schitzende Gerat abgeschal-
tet wird und sich nicht weiter aufheizen kann.

[0016] Beidiesen Konstruktionenistdie Bimetallschei-
be unterhalb ihrer Sprungtemperatur mechanisch krafte-
frei gelagert, wobei die Bimetallscheibe auch nicht zur
Fihrung des Stromes eingesetzt wird.

[0017] Dabeiistvon Vorteil, dass die Bimetallscheiben
eine lange mechanische Lebensdauer aufweisen, und
dass sich der Schaltpunkt, also die Sprungtemperatur
der Bimetallscheibe, auch nach vielen Schaltspielen
nicht verandert.

[0018] Sofern geringere Anforderungen an die mecha-
nische Zuverlassigkeit bzw. die Stabilitdt der Sprungtem-
peratur gestellt werden, kann die Bimetall-Schnapp-
scheibe auch die Funktion der Feder-Schnappscheibe
und ggf. sogar des Stromibertragungsgliedes mit iber-
nehmen, so dass das Schaltwerk nur eine Bimetallschei-
be umfasst, die dann das bewegliche Kontaktteil tragt
oder anstelle des Stromibertragungsglieds zwei Kon-
taktflachen aufweist, so dass die Bimetallscheibe nicht
nur fur den SchlieBdruck des Schalters sorgt, sondern
im geschlossenen Zustand des Schalters auch den
Strom flhrt.

[0019] Daruber hinaus ist es bekannt, derartige Schal-
ter mit einem Parallelwiderstand zu versehen, der paral-
lel zu den AuRenanschlissen geschaltet ist. Dieser Pa-
rallelwiderstand Ubernimmt bei ge6ffnetem Schalter ei-
nen Teils des Betriebsstroms und halt den Schalter auf
einer Temperatur oberhalb der Sprungtemperatur, so
dass sich der Schalter nach dem Abkuhlen nicht auto-
matisch wieder schlielt. Derartige Schalter nennt man
selbsthaltend.

[0020] Weiter ist es bekannt, derartige Schalter mit ei-
nem Vorwiderstand auszustatten, der von dem durch den
Schalter flieRenden Betriebsstrom durchflossen wird.
Auf diese Weise wird in dem Vorwiderstand eine ohm-
sche Warme erzeugt, die proportional zum Quadrat des
flieRenden Stroms ist. Ubersteigt die Stromstérke ein zu-
lassiges Mal, so flihrt die Warme des Vorwiderstandes
dazu, dass das Schaltwerk geoffnet wird.

[0021] Aufdiese Weise wird ein zu schiitzendes Gerat
bereits dann von seinem Versorgungsstromkreis abge-
schaltet, wenn ein zu hoher Stromfluss zu verzeichnen
ist, der noch gar nicht zu einer ibermaRigen Erhitzung
des Gerates gefiihrt hat.

[0022] Alle diese verschiedenen Konstruktionsvarian-
ten lassen sich mit dem erfindungsgeméafen Schalter
realisieren, insbesondere kann die Bimetallscheibe die
Funktion der Feder-Schnappscheibe mit ibernehmen.
[0023] Statt einerin der Regel runden Bimetallscheibe
kann auch eine einseitig eingespannte Bimetallfeder ver-
wendet werden, die ein bewegliches Kontaktteil oder ei-
ne Kontaktbriicke tragt.

[0024] Es konnen aber auch temperaturabhéangige
Schalter eingesetzt werden, die als Stromubertragungs-
glied keinen Kontaktteller sondern ein Federteil aufwei-
sen, das die beiden Gegenkontakt tragt oder an dem die
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beiden Gegenkontakte ausgebildet sind. Das Federteil
kann ein Bimetallteil, insbesondere eine Bimetall-
Schnappscheibe sein, die nicht nur fiir die temperatur-
abhéngige Schaltfunktion sorgt, sondern gleichzeitig
auch noch fiir den Kontaktdruck sorgt und den Strom
fuhrt, wenn der Schalter geschlossen ist.

[0025] Aus der DE 195 17 310 A1 ist ein zu dem aus
der eingangs erwahnten DE 196 23 570 A1 vergleichbar
aufgebauter temperaturabhangiger Schalter bekannt,
bei dem das Deckelteil jedoch aus einem Kaltleiterma-
terial gefertigt ist und ohne Zwischenlage einer Isolierfo-
lie auf einer innen umlaufenden Schulter des Unterteils
aufliegen kann, auf die sie durch den umgebdrdelten
Rand des Unterteils gedriickt wird.

[0026] Auf diese Weise ist der Kaltleiterdeckel elek-
trisch parallel zu den beiden AuRenanschlissen ge-
schaltet, so dass er dem Schalter eine Selbsthaltefunk-
tion verleiht.

[0027] Derartige Kaltleiter werden auch als PTC-Wi-
derstdnde bezeichnet. Sie werden beispielsweise aus
halbleitenden, polykristallinen Keramiken wie BaTiO5
gefertigt.

[0028] Auch bei dem aus der oben erwadhnten DE 198
27 113 A1 bekannten temperaturabhangigen Schalter
mit Kontaktbriicke ist das Deckelteil aus Kaltleitermate-
rial gefertigt, so dass er ebenfalls eine Selbsthaltefunk-
tion aufweist. An dem Deckelteil sind hier zwei Nieten
angeordnet, deren aulRenliegende Kopfe die beiden Au-
Renanschlisse bilden, und deren innenliegende Képfe
als stationare Gegenkontakte mit der Kontaktbriicke zu-
sammenwirken.

[0029] Bei den bekannten Schaltern missen die du-
Reren Kontaktflachen und die elektrisch leitenden Teile
des Gehauses nach dem Anléten von Anschlussleitun-
gen noch elektrisch isoliert werden

[0030] Als Isolation und als Druckschutz werden die
bekannten Schalter daher haufig in Umgehduse oder
Schutzkappen eingesetzt, die dem mechanischen
und/oder elektrischen Schutz dienen und haufig das Ge-
hause zugleich vor dem Eintrag von Verunreinigungen
schitzen sollen. Beispiele hierfir finden sich beispiels-
weise in der DE 10 2009 030 353 B3 und der DE 197 54
158.

[0031] Ferner ist es aus der DE 10 2009 039 948 A1
bekannt, Anschlussfahnen mit einem Epoxidharz zu ver-
giel3en.

[0032] Die Verwendung von Umgehdusen oder An-
schlusskappen wird jedoch haufig als konstruktiv zu auf-
wendig und bezlglich der thermischen Anbindung an das
zu schitzende Gerat als unbefriedigend empfunden.
[0033] Daher werden die bekannten Schalter nach
dem Anléten der Anschlussleitungen haufig mit einem
Tranklack oder Schutzlack versehen.

[0034] Um zu verhindern, dass dabei Lack in das In-
nere des Gehéauses eindringt, ist bei dem eingangs ge-
nannten Schalter das Deckelteil mit einer Wulst verse-
hen, mit der sie beim Umbdrdeln der Wand des Unterteils
in die Isolierfolie eindringt. Dies sorgt zwar fir eine bes-
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sere Abdichtung, in vielen Fallen dringt aber dennoch
Lack in das Innere des Gehduses ein.

[0035] Derartige temperaturabhéangige Schalter mis-
sen zudem eine sichere galvanische Trennung zwischen
dem Deckelteil und dem Unterteil aufweisen, also einen
hohen Isolationswiderstand zeigen, der auch beim An-
liegen hoher Spannungen nicht durchschlagt.

[0036] Vor diesem Hintergrund liegt der vorliegenden
Erfindung die Aufgabe zugrunde, bei dem bekannten
Schalter auf konstruktiv einfache und preiswerte sowie
leicht zu montierende Weise die oben erwahnten Pro-
bleme zu beseitigen, zumindest zu verringern.

[0037] Diese Aufgabe wird erfindungsgemaR bei dem
eingangs genannten Schalter dadurch geldst, dass das
Deckelteil tber die Isolierfolie einen radial nach auRen
gerichteten Druck auf die Innenseite der Wand austibt.
[0038] Der Erfinder der vorliegenden Anmeldung hat
namlich erkannt, dass die Probleme mit der Dichtigkeit
des bekannten Schalters darauf zurilickzufiihren sind,
dass zwischen der Isolierfolie und der Wand des Unter-
teils Kriechpfade fir Flissigkeiten entstehen, so dass
beim Tranken des bekannten Schalters mit Schutzlacken
diesein das Innere des Schalters hineinkriechen kdnnen.
[0039] Auchgegenibersonstigen Elektro-Isoliermate-
rialien dichtet der umgebordelte Rand des Unterteils die
Oberseite nicht so gut ab, dass in jedem Fall sicherge-
stellt ist, dass beim Verharzen keine Flissigkeit in das
Innere des Schalters gelangen kann.

[0040] Auch beim Anléten von Anschlussleitungen auf
die Oberseite bzw. die dort vorgesehene Kontaktflache
ist nicht vollstandig auszuschlieRen, dass Lot oder ent-
sprechende Flussigkeiten in das Innere des Schalters
gelangen.

[0041] Diese Dichtigkeitsprobleme fiihren dazu, dass
die bekannten Schalter immer wieder Funktionsfehler
und/oder unzureichende Isolationswiderstande aufwei-
sen.

[0042] Durch den radial nach aulen gerichteten
Druck, der vorzugsweise dadurch bewirkt wird, dass De-
ckelteil und Isolierfolie sozusagen mit UbermaR in das
Unterteil eingelegt werden, wird flr einen so dichten Ab-
schluss des Schalterinneren gesorgt, dass der neue
Schalter bei ersten Tests in den Werkraumen der Anmel-
derin schon nach dem Eindriicken des Deckelteils dicht
waren und eine Prifung auf Isolationswiderstand zwi-
schen Deckelteil und Unterteil mit 500 VAC Uberstanden
haben.

[0043] Dass eine so einfache mechanische Mafinah-
me die Dichtigkeitsprobleme so zuverlassig 16st, war
nicht zu erwarten, zumal der bei bekannten Schaltern
vorgesehenen Druck von dem Deckelteil Giber die Isola-
tionsfolie auf den umlaufenden Rand nicht fiir die erfor-
derliche Dichtigkeit sorgen kann.

[0044] Die der Erfindung zugrunde liegende Aufgabe
wird auf diese Weise vollkommen geldst.

[0045] Dabsei ist es bevorzugt, wenn vor dem Zusam-
menbau des Schalters das Deckelteil einen Aulendurch-
messer, die Isolierfolie eine Starke und die Wand ober-
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halb der Schulter einen unteren Innendurchmesser auf-
weisen, wobei die Summe aus AufRendurchmesser und
doppelter Starke groRer ist als der untere Innendurch-
messer.

[0046] Hier ist von Vorteil, dass allein durch das Uber-
maf, das auch unter Berlcksichtigung der Toleranzbe-
reiche der einzelnen Male eingehalten wird, der radial
nach aulen gerichtete Druck erzeugt wird. Es missen
keine externen Krafte zum Verformen des Schalters auf-
gebracht werden, die zu einer ungewiinschten Verfor-
mung des Schalters fiihren wiirden. Vielmehr reicht das
UbermaR der eingelegt Bauteile aus, um den Druck her-
zustellen.

[0047] Eine besonders gute Abdichtung des Inneren
des Gehaduses gegeniber eindringenden Flussigkeiten
sowie gleichzeitig eine hervorragende Spannungsfestig-
keit wird erreicht, wenn das UbermaR im Bereich 0,01
bis 0,2 mm liegt.

[0048] Dabeiist es bevorzugt, wenn die Wand an ihrer
Innenseite eine umlaufende Einflihrschrage aufweist,
deren Innendurchmesser sich von einem oberen Innen-
durchmesser zu dem unteren Innendurchmesser hin vor-
zugsweise kontinuierlich verringert, wobei vorzugsweise
die Summe aus AulRendurchmesser und doppelter Star-
ke kleiner ist als der obere Innendurchmesser.

[0049] Hieristvon Vorteil, dass die Einflihrschrage die
Montage des Schalters erleichtert. Das Deckelteil und
die Isolierfolie kdnnen so oberhalb der Einfihrschrage
noch ohne mechanische Beeintrachtigung in den durch
die noch hochgezogene, zylindrische Wand gebildeten
Aufnahmeraum eingelegt und ausgerichtet werden, be-
vor sie nach unten auf die Schulter gedriickt werden.
[0050] Weiter ist es bevorzugt, wenn die Wand einen
unteren zylindrischen Abschnitt umschlief3t, der sich un-
mittelbar an die Schulter anschlie3tund Giber seiner Héhe
den unteren Innendurchmesser aufweist, und wenn sich
an den unteren zylindrischen Abschnitt ein von der Wand
umschlossener, konischer Abschnitt anschlie3t, der die
Einfiihrungsschrage bildet, wobei die Wand vorzugswei-
se einen oberen zylindrischen Abschnitt umschlief3t, der
sich unmittelbar an den konischen Abschnitt anschlie3t
und den oberen Innendurchmesser aufweist, wobei wei-
ter vorzugsweise das Deckelteil eine Starke aufweist, die
zumindest der Hohe des unteren zylindrischen Ab-
schnitts entspricht.

[0051] Diese MaRBnahmen sorgen fiir eine gute Ab-
dichtung und erleichtern zudem die Montage. In dem un-
teren zylindrischen Abschnitt kommt das Deckelteil und
ggaf. ein Distanzring zu Liegen. Wenn die Starke des De-
ckelteils ggf. zusammen mit der Starke eines Distanzrin-
ges der Héhe des unteren zylindrischen Abschnitts ent-
spricht, wird Uber der ganzen Starke des Deckelteils ein
Uberwiegend gleichmaRiger radialer Druck nach aulen
ausgelbt.

[0052] Der obere zylindrische Abschnitt ermdglicht ei-
ne besonderes einfache Montage, weil dort Deckelteil
und Isolierfolie zunachst ausgerichtet werden kénnen,
so dass sie beim Aufdriicken auf die Schulter oder den
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Distanzring nicht verkanten.

[0053] Weiteristesbevorzugt, wenndie Isolierfolie aus
Polyimiden, vorzugsweise aus aromatischen Polyimiden
wie beispielsweise Kapton ® besteht.

[0054] Isolierfolien aus diesen Materialien zeichnen
sich dadurch aus, dass sie gut um die Stirnseite des De-
ckelteils herum auf dessen Oberseite umgelegt werden
kénnen, wobei ferner die erforderliche Spannungsfestig-
keit erzielt wird.

[0055] Allgemein ist es bevorzugt, wenn auf der Ober-
seite eine isolierende Schutzfolie angeordnet ist, die sich
bis unter den Randbereich der Isolierfolie erstreckt.
[0056] Beidieser Malnahme istvon Vorteil, dass oben
aufder Oberseite zusatzlich eine Schutzfolie vorgesehen
ist, die vorzugsweise flach auf der Oberseite aufliegt, also
beim Umbiegen der hochgezogenen Wand des Unter-
teils auf die Oberseite keinen unerwiinschten Gegen-
druck bewirkt. Wenn diese Schutzfolie bis unter den
Randbereich gefiihrt wird, wird nach Erkenntnissen der
Erfinder fur eine besonders gute mechanische Abdich-
tung und elektrische Isolation zwischen Unterteil und De-
ckelteil sowie nach aufien gesorgt.

[0057] Die Schutzfolie besteht dabei vorzugsweise
aus aromatischen Polyamiden, weiter vorzugsweise aus
Nomex ®.

[0058] Aromatische Polyamide zeichnen sich durch ei-
ne besondere Spannungsfestigkeit aus.

[0059] Allgemein ist es dann bevorzugt, wenn zumin-
dest auf die Oberseite eine Schutzschicht, vorzugsweise
ein Schutzlack aufgebracht ist.

[0060] Diese MalBnahme wird nach dem Anléten der
Anschlussleitungen verwendet, um den fertig konfektio-
nierten Schalter im Einsatz, wo er beispielsweise in die
Wicklung eines Motors eingewickelt wird, vor eindringen-
den Olen etc. zu schiitzen. Als Schutzlacke kommen da-
bei Ubliche Schutzlacke zum Einsatz, wie sie auch zum
Schutz bestlickter Leiterplatten verwendet werden. Bei
dem neuen Schalter sorgt das oben erérterte Ubermaf
daflir, dass diese Schutzlacke nicht in das Innere des
Schalters eindringen kénnen.

[0061] Allgemeinistes bevorzugt, wenn das Deckelteil
sowie weiter vorzugsweise das Unterteil aus elektrisch
leitendem Material gefertigt sind, wobei weiter vorzugs-
weise das Schaltwerk ein bewegliches Kontaktteil tragt,
das mit einem stationdren Gegenkontakt zusammen
wirkt, der an einer Innenseite des Deckelteils angeordnet
istund mit einer an der Oberseite angeordneten Kontakt-
flache zusammenwirkt.

[0062] Diese MaRRnahmen filhren zu einem mecha-
nisch sehr druckfesten und einfach zu fertigenden Schal-
ter, wobei die Kontaktflache auf der Oberseite des De-
ckelteils sowie der umgebogene Rand des Unterteils je-
weils als AuBRenanschliusse des Schalters dienen.
[0063] Das Schaltwerk kann dabei ein Bimetallteil auf-
weisen, das das bewegliche Kontaktteil tragt und somit
den Strom durch den Schalter fihrt.

[0064] Das Bimetallteil kann dabei eine runde, vor-
zugsweise kreisrunde Bimetall-Schnappscheibe sein,
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wobei es auch mdglich ist, als Bimetallteil eine langliche,
einseitig eingespannte Bimetallfeder zu verwenden.
[0065] Bevorzugt ist es jedoch, wenn das Schaltwerk
zusatzlich eine Feder-Schnappscheibe aufweist, die
dann das bewegliche Kontaktteil trdgt und den Strom
durch den geschlossenen Schalter fihrt und im ge-
schlossenen Zustand fiir den Kontaktdruck sorgt. Auf
diese Weise wird das Bimetallteil sowohl von der Strom-
fuhrung als auch von der mechanischen Belastung bei
geschlossenem Zustand entlastet, was die Lebensdauer
des Schalters erhdht und dafiir sorgt, dass die Schalt-
temperatur langzeitstabil ist.

[0066] Die vorliegende Erfindung ist besonders geeig-
net fir runde temperaturabhangige Schalter, die also in
der Draufsicht auf das Unterteil rund, kreisrund oder oval
sind, wobei auch andere Gehauseformen die Erfindung
nutzen kénnen.

[0067] Von besonderem Vorteil ist die Erfindung fir
temperaturabhangige Schalter, bei denen Unterteil und
Deckelteil aus Metall gefertigt sind, wobei die Abdicht-
wirkung durch das "libergrof3e" Deckelteil und die auf die
Oberseite umgebogenen Isolierfolie auch bei anderen
Materialien fur Unterteil und/oder Deckelteil verwendet
werden kann.

[0068] Auch wenn bei bestimmten Konstruktionen die
elektrisch isolierende Wirkung der Isolierfolie nicht be-
nétigt wird, so kann doch die abdichtende Funktion ge-
nutzt werden.

[0069] Weitere Merkmale und Vorteile ergeben sich
aus der Beschreibung und der beigefiigten Zeichnung.
[0070] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
ten und die nachstehend noch zu erlauternden Merkmale
nicht nur in jeweils angegebenen Kombinationen, son-
dern auch in anderen Kombinationen oder in Alleinstel-
lung verwendbar sind, ohne den Rahmen der vorliegen-
den Erfindung zu verlassen.

[0071] Ausflihrungsbeispiele der Erfindung sind in der
Zeichnung dargestellt und werden in der nachfolgenden
Beschreibung naher erlautert. Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Schnittdarstellung in Sei-
tenansicht eines temperaturabhéangigen Schal-
ters in einem ersten Ausflihrungsbeispiel;

Fig. 2 ineinerDarstellung wie Fig. 1 ein weiteres Aus-
fihrungsbeispiel eines temperaurabhéngigen
Schalters;

eine schematische Seitenansicht eines ersten
Ausfiihrungsbeispiels fiir ein Unterteil, wie es
fur die Schalter aus Fig. 1 und 2 verwendet wer-
den kann, vor dem Umbiegen der umlaufenden
Wand und mit angedeutetem Deckelteil und an-
gedeuteter Isolierfolie; und

Fig. 3

Fig.4 ineiner Darstellung wie Fig. 3 ein zweites Aus-

fuhrungsbeispiel fiir ein Unterteil.
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[0072] InFig. 1ist schematisch, nicht maRstabsgetreu
und im seitlichen Schnitt ein temperaturabhangiger
Schalter 10 gezeigt, der ein Gehause 11 aufweist, das
ein elektrisch leitendes, topfartiges Unterteil 12 auf weist.
In dem in der Draufsicht kreisrunden Unterteil 12 ist eine
innen umlaufende Schulter 14 vorgesehen, auf der unter
Zwischenlage einer Isolierfolie 15 ein tellerartiges, elek-
trisch leitendes Deckelteil 16 aufliegt, das das Unterteil
12 verschlief3t.

[0073] Das Deckelteil 16 weist eine umlaufende Stirn-
seite 17 auf, die eine Oberseite 18 von einer Innenseite
19 trennt. Die Isolierfolie 15 erstreckt sich langs der In-
nenseite 19 und entlang der Stirnseite 17 und reicht mit
ihrem Randbereich 21 bis auf die Oberseite 18.

[0074] Das Unterteil 12 weist oberhalb der Schulter 14
eine hier zylindrisch umlaufende Wand 22 auf, deren
oberer Abschnitt 23 auf die Oberseite 18 umgebogen ist
und das Deckelteil 16 unter Zwischenlage der Isolierfolie
15 an dem Unterteil 12 halt.

[0075] Die Isolierfolie 15 sorgt somit fir eine elektri-
sche Isolation des Deckelteils 16 gegentiber dem Unter-
teil 12. Gleichzeitig sorgt die Isolierfolie 15 fiir eine me-
chanische Abdichtung zwischen Deckelteil 16 und Un-
terteil 12.

[0076] Indem durch Unterteil 12 und Deckelteil 16 ge-
bildeten Gehause 11 des Schalters 10 ist ein tempera-
turabhangiges Schaltwerk 24 angeordnet, das eine Fe-
der-Schnappscheibe 25 umfasst, die zentrisch ein be-
wegliches Kontaktteil 26 tragt, auf dem eine frei einge-
legte Bimetall-Schnappscheibe 27 sitzt.

[0077] Die Feder-Schnappscheibe 25 stiitzt sich auf
einem Boden 28 innen am Unterteil 12 ab, wéhrend das
bewegliche Kontaktteil 26 durch eine zentrische Offnung
29 in der Isolierfolie 15 hindurch in Anlage ist mit einem
stationaren Gegenkontakt 31, der an der Innenseite 19
des Deckelteiles 16 vorgesehen ist.

[0078] Dem AuRenanschluss dienen bei dem Schalter
10 aus Fig. 1 zwei Kontaktflachen 32, 33, die zum einen
in einem zentrischen Bereich der Oberseite 18 sowie
zum anderen an dem umgebogenen Abschnitt 23 der
Wand 22 ausgebildet sind.

[0079] Das Unterteil 12 weist eine ebene Unterseite
34 auf, Uber die der Schalter 10 thermisch an ein zu schiit-
zendes Gerat angekoppelt wird.

[0080] Aufdiese Weise stellt das temperaturabhangi-
ge Schaltwerk 24 in der in Fig. 1 gezeigten Tieftempera-
turstellung eine elektrisch leitende Verbindung zwischen
den beiden dulReren Kontaktflachen 32, 33 her, wobei
der Betriebsstrom Uber den stationdren Gegenkontakt
31, das bewegliche Kontaktteil 26, die Feder-Schnapp-
scheibe 25 und das Unterteil 12 flie3t.

[0081] Als duRere Kontaktflache 32 kénnen auch Be-
reiche der Unterseite 34 oder einer Umfangsflache 35
des Unterteils 12 dienen.

[0082] Erhdhtsich bei dem Schalter 10 aus Fig. 1 iber
den thermischen Kontakt der Unterseite 34 zu dem zu
schitzenden Gerat die Temperatur der Bimetall-
Schnappscheibe 27 (iber ihre Ansprechtemperatur her-
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aus, soschnapptsie vonderinFig. 1 gezeigten konvexen
Stellung in ihre konkave Stellung um, in der sie das be-
wegliche Kontaktteil 26 gegen die Kraft der Federscheibe
25 von dem stationdren Gegenkontakt 31 abhebt und
somit den Stromkreis 6ffnet.

[0083] InFig. 2 ist eine Abwandlung des Schalters 10
aus Fig. 1 als weiteres Ausfiihrungsbeispiel des neuen
Schalters 10’ gezeigt, wobei fiir die Schalter 10, 10’ glei-
che Bezugszeichen flr identische Konstruktionsmerk-
male verwendet wurden.

[0084] Die Feder-Schnappscheibe 25 liegt hier mit ih-
rem Rand 36 auf der Schulter 14 des Unterteils 12 auf
und wird dort durch einen Distanzring 37 gehalten wird,
auf dem wiederum die Isolierfolie 15 und auf dieser das
Deckelteil 16 aufliegt.

[0085] Die Feder-Schnappscheibe 25 tragt wieder das
bewegliche Kontaktteil 26, das mit dem stationdren Ge-
genkontakt 31 an der Innenseite 19 des Deckelteils 16
zusammenwirkt.

[0086] Unterhalb der Feder-Schnappscheibe 25 ist an
dem beweglichen Kontaktteil 26 die Bimetall-Schnapp-
scheibe 27 angeordnet, die in dem in Fig.2 gezeigten
geschlossenen Zustand kréaftefrei ist.

[0087] Wenn sich die Temperatur der Bimetall-
Schnappscheibe 27 Uber ihre Ansprechtemperatur hin-
aus erhoht, so driickt sie mit ihnrem Rand 38 von unten
gegen den Rand 36 der Feder-Schnappscheibe 25 und
hebt dabei das bewegliche Kontaktteil 26 von dem sta-
tiondren Gegenkontakt 31 ab.

[0088] Sinkt die Temperatur der Bimetall-Schnapp-
scheibe 27 unter ihre Ricksprungtemperatur, so driickt
sie mit ihrem Rand 38 gegen eine innen in dem Unterteil
12 umlaufende keilférmige Schulter 39 , so dass die Fe-
der-Schnappscheibe 25 wieder in ihre zweite geomet-
risch stabile Konformation springt, die in Fig. 2 gezeigtist.
[0089] Im Gegensatz zu dem Schalter 10 aus Fig. 1 ist
bei dem Schalter 10’ aus Fig. 2 auf der Oberseite 18 des
Deckelteils 16 eine isolierende Schutzfolie 41 beispiels-
weise aus Nomex ® angeordnet, die sich mitihrem Rand
42 radial nach aulRen bis zu der Isolierfolie 15 erstreckt.
Mittig I1&sst die Schutzfolie einen Bereich 43 frei, durch
den die Kontaktflache 32 auf der Oberseite 18 von auRen
elektrisch kontaktiert werden kann.

[0090] Der Schalter 10’ aus Fig. 2 istin einem Stadium
gezeigt, in dem die hochgezogene Wand 22 des Unter-
teils 12 noch nicht vollstéandig auf die Oberseite 18 um-
gebogen wurde, wobei aus Griinden der Ubersichtlich-
keit die den linken und den rechten Bereich der Fig. 2
verbindenden Kanten 44 und 45 von hochgezogener
Wand 22 bzw. Isolierfolie 15 gebrochen gezeigt sind.
Beim Weiteren Umbiegen des Abschnittes 23 der Wand
22 gelangt die Isolierfolie 15 weiter nach unten auf die
Oberseite 18.

[0091] Auf diese Weise kann der Abschnitt 23 den
Randbereich 21 der Isolierfolie 15 und ggf. der Schutz-
folie 41 so auf die Oberseite 18 drlicken, dass eine so
gute elektrische Isolation und eine mechanische Abdich-
tung zwischen Unterteil 12 und Deckelteil 16 erreicht
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wird, dass ein aufgebrachter Schutzlack 46, wie erin Fig.
1 angedeutet ist, nicht zwischen Unterteil 12 und De-
ckelteil 16 in das Gehause 11 eindringen kann.

[0092] In noch zu beschreibender Weise bt das De-
ckelteil 16 tber die Isolierfolie 15 einen radial nach aulRen
gerichteten Druck auf die Innenseite der Wand 22 aus,
was zu einer besonders guten Abdichtung der Schalter
10 und 10’ fihrt. Der Druck ist in den Fig. 1 und 2 mit P
angedeutet.

[0093] In Fig. 3 ist in schematischer und nicht
malstabsgetreuer, geschnittener Seitenansicht ein Un-
terteil 12 gezeigt, liber dem ebenfalls schematisch und
nicht mafistabsgetreu eine Isolierfolie 15 und ein sche-
matisch angedeutetes Deckelteil 16 gezeigt sind, das
hier flach ausgebildet ist.

[0094] Das Deckelteil 16 weist eine Starke 50 und ei-
nen AuRendurchmesser 51 auf, die Isolierfolie 15 zeigt
eine bei 52 angedeutete Starke. Das Unterteil 12 ist vor
dem Einlegen von Schaltwerkes 24, Isolierfolie 15 und
Deckelteil 16 gezeigt, also in seinem Lieferzustand, in
dem die Wand 22 noch nicht umgebogen ist, sondern
mit seiner umlaufenden Innenseite 22a einen etwa zy-
lindrischen Aufnahmeraum 53 aufspannt, in den Isolier-
folie 15 und Deckelteil 16 sowie ggf. der Distanzring 37
noch eingelegt werden mussen.

[0095] Die Wand 22 weist in diesem Zustand an ihrer
Innenseite einen unteren zylindrischen Abschnitt 54 auf,
der sich unmittelbar an die Schulter 14 anschlie3t und
oberhalb der Schulter 14 einen unteren Innendurchmes-
ser 61 sowie eine bei 55 angedeutete Hohe aufweist, die
der Starke 50 des Deckelteils 16 ggf. zuzliglich der Hohe
des Distanzrings 37 entspricht.

[0096] Anden zylindrischen Abschnitt 54 der Wand 22
schliel3t sich ein konischer Abschnitt 56 an, dessen In-
nendurchmesser 57 sich in Richtung einer Offnung 58
kontinuierlich zu einem oberen Durchmesser (in Fig. 4
mit 65 bezeichnet) erweitert, wobei die Offnung 58 dort
durch eine Stirnseite 59 der Wand 22 umschlossen wird.
[0097] Der untere Innendurchmesser 61 im Bereich
des zylindrischen Abschnittes 54 ist dagegen Uber der
Hoéhe 55 konstant.

[0098] Die relativen MaRe sind nun so getroffen, dass
auch unter Berlicksichtigung der Toleranzen die Summe
aus AuRendurchmesser 51 des Deckelteils 16 und dop-
pelter Starke 52 der Isolierfolie 15 kleiner ist als der obere
Innendurchmesse 65, also der Innendurchmesser 57 im
Bereich der Stirnseite 59, aber grofer ist als der untere
Innendurchmesser 61. Wenn das Deckelteil 16 unmittel-
bar auf der Schulter 14 oder mittelbar tiber den Distanz-
ring 37 aufliegt, bt es folglich Uber die zwischen der
Innenseite 22a und der Stirnseite 17 liegende Isolierfolie
19 im Bereich des zylindrischen Abschnitts 54 den radial
nach auflen gerichteten Druck P auf die Innenseite 22a
aus.

[0099] Bei62istnoch ein AuRendurchmesser des Un-
terteils 12 im Bereich des zylindrischen Abschnittes 54
angedeutet, der dem AuRendurchmesser des fertig mon-
tierten Schalters entspricht.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

[0100] Wenn nach dem Einlegen des Schaltwerkes 24
in das Unterteil 12 die Isolierfolie 15 und das Deckelteil
16 durch die Offnung 58 in den Raum 53 eingesetzt wer-
den, so lasst der sich auf die Schulter 14 zu allmahlich
verringernde Innendurchmesser 57 zunachst ein unge-
hindertes Einlegen zu. Deckelteil 16 und Isolierfolie 15,
die sich beim Einlegen langs der Stirnseiten 17 nach
oben erstreckt, iben beim weiteren Einpressen dann ei-
nenimmer starker werdenden, radial nach aullen gerich-
teten Druck auf die Innenseite 22a der Wand 22 aus, bis
das Deckelteil 16 mit seiner Innenseite 19 auf der Schul-
ter 14 oder dem Distanzring 37 zu Liegen kommt.
[0101] Auf dieses Weise wird die Isolierfolie 15 zwi-
schen der Stirnseite 17 und der Innenseite 22a der Wand
22 verklemmt, was nach dem Umbiegen der Wand 22
auf die Oberseite 18 des Deckelteils 16 fir eine sehr gute
Abdichtung des Schalters sorgt.

[0102] Beidem Einpressen von Deckelteil 16 und Iso-
lierfolie 15 kann es dazu kommen, dass die Wand 22 im
Bereich des Abschnittes 54 geringfligig nach au3en ge-
driickt wird. Die sich dadurch ergebenden VergrofRerun-
genim AuRendurchmesser 62 liegenjedochim Toleranz-
bereich.

[0103] Das UbermaR, dass die Summe aus AuRen-
durchmesser 51 des Deckelteils 16 und doppelter Starke
52 der Isolierfolie 15 gegeniiber dem Innendurchmesser
61 aufweist, liegt unter Beriicksichtigung der Toleranzen
zwischen 0,01 und 0,2 mm.

[0104] Ineinem Ausfiihrungsbeispiel reichtder AulRen-
durchmesser 51 von 8,42 bis 8, 45 mm, die Starke 52
liegt zwischen 0,115 und 0,135 mm, und der untere In-
nendurchmesser 61 reicht von 8,61 bis 8,64 mm, dass
UbermaR reicht also von minimal 0.01 bis maximal 0,11
mm.

[0105] Wahrend in dem Ausfiihrungsbeispiel der Fig.3
die Wand 22 durch den konischen Abschnitt 56 eine kon-
tinuierliche und umlaufende EinfUhrschrage von der
Stirnseite 59 bis zu dem unteren zylindrischen Abschnitt
54 aufweist, weist die Innenseite 22a der Wand 22 bei
dem Unterteil 12 aus Fig. 4 wieder den unteren zylindri-
schen Abschnitt 54 auf, an den sich ein konischer Ab-
schnitt 63 anschlief3t, an den sich ein oberer zylindri-
schen Abschnitt 64 anschliel3t, der sich bis zur Stirnseite
59 erstreckt.

[0106] Der Innendurchmesser 57 im Bereich des ko-
nischen Abschnitts 63 vergréRert sich von dem unteren
Innendurchmesser 61, der schon aus Fig. 3 bekannt ist,
zu dem oberen Innendurchmesser 65 im Bereich des
oberen zylindrischen Abschnitts 64.

[0107] Dieses Unterteil 12 weist also eine kiirzere um-
laufende Einfiihrschrage auf als das Unterteil 12 aus Fig.
3, ansonsten sind die relativen MalRe und Funktionswei-
sen wie beidem Unterteil 12 aus Fig. 3. Deckelteil 16 und
Isolierfolie 15 lassen sich hier zunachst in den Raum 53
einlegen und ausrichten, bevor sie langs des konisches
Abschnittes 63 in den zylindrischen Abschnitt 54 ge-
presst werden, was zu einer Erleichterung der Montage
fuhren kann.
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Patentanspriiche

1.

Temperaturabhangiger Schalter miteinem Gehause
(11), das ein Deckelteil (16) mit einer Oberseite (18)
und ein Unterteil (12) mit einer innen umlaufenden
Schulter (14) und einer oberhalb der Schulter (14)
umlaufenden Wand (22) aufweist, die oberhalb der
Schulter (14) eine Innenseite (22a) aufweist, wobei
zwischen Unterteil (12) und Deckelteil (16) eine Iso-
lierfolie (15) angeordnet ist, die sich mitihrem Rand-
bereich (21) bis auf die Oberseite (18) des De-
ckelteils (16) erstreckt, und die Wand (22) des Un-
terteils (12) auf die Oberseite (18) umgebogen ist
und dadurch das Deckelteil (16) unter Zwischenlage
der Isolierfolie (15) auf der umlaufenden Schulter
(14) halt, und mit einem in dem Gehause (11) ange-
ordneten temperaturabhangigen Schaltwerk (24),
das in Abhangigkeit von seiner Temperatur eine
elektrisch leitende Verbindung zwischen zwei auf3en
andem Gehause (11) vorgesehenen Kontaktflachen
(32, 33) herstellt oder 6ffnet,

dadurch gekennzeichnet, dass das Deckelteil (16)
Uber die Isolierfolie (15) einen radial nach auRen ge-
richteten Druck (P) auf die Innenseite (22a) der
Wand (22) ausiibt.

Schalter nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass vor dessen Zusammenbau das Deckelteil
(16) einen AuBendurchmesser (51), die Isolierfolie
(15) eine Starke (52) und die Wand (22) oberhalb
der Schulter (14) einen unteren Innendurchmesser
(61) aufweisen, wobei die Summe aus AuRendurch-
messer (51) und doppelter Starke (52) groRer ist als
der untere Innendurchmesser (61).

Schalter nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, dass die Summe aus AuRendurchmesser (51)
und doppelter Starke (52) um 0,01 bis 0,2 mm gréRer
ist als der untere Innendurchmesser (61).

Schalter nach einem der Anspriiche 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die Wand (22) an ihrer In-
nenseite (22a) eine umlaufende Einfiihrschrage auf-
weist, deren Innendurchmesser (57) sich von einem
oberen Innendurchmesser (65) zu dem unteren In-
nendurchmesser (61) hin vorzugsweise kontinuier-
lich verringert.

Schalter nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, dass die Summe aus AuRendurchmesser (51)
und doppelter Starke (52) kleiner ist als der obere
Innendurchmesser (65).

Schalter nach einem der Anspriiche 2 bis 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die Wand (22) einen unteren
zylindrischen Abschnitt (54) umschlielt, der sich un-
mittelbar an die Schulter (14) anschlie3t und tber
seiner Hohe (55) den unteren Innendurchmesser
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10.

1.

12.

13.

14.

15.

(61) aufweist, und dass sich an den unteren zylind-
rischen Abschnitt (54) ein von der Wand (22) um-
schlossener, konischer Abschnitt (56, 63) an-
schlief3t, der die Einfihrungsschrage bildet.

Schalter nach Anspruch 6, dadurch gekennzeich-
net, dass die Wand (22) einen oberen zylindrischen
Abschnitt (64) umschlieRt, der sich unmittelbar an
den konischen Abschnitt (63) anschlie3t und den
oberen Innendurchmesser (65) aufweist.

Schalter nach Anspruch 6 oder 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Deckelteil eine Starke (50) auf-
weist, die zumindest der Hhe (55) des unteren zy-
lindrischen Abschnitts (54) entspricht.

Schalter nach einemder Anspriiche 1 bis 8, dadurch
gekennzeichnet, dass die Isolierfolie (15) aus Po-
lyimiden besteht, vorzugsweise aus aromatischen
Polyimiden.

Schalter nach einemder Anspriiche 1 bis 9, dadurch
gekennzeichnet, dass auf der Oberseite (18) eine
isolierende Schutzfolie (41) angeordnet ist, die sich
bis unter den Randbereich (21) der Isolierfolie (15)
erstreckt.

Schalter nach einem der Anspriiche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass zumindest auf die
Oberseite (18) eine Schutzschicht (46), vorzugswei-
se ein Schutzlack aufgebracht ist.

Schalter nach einem der Anspriiche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass das Deckelteil (16)
und/oder das Unterteil (12) aus elektrisch leitendem
Material gefertigt ist.

Schalter nach einem der Anspriiche 1 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass das Schaltwerk (24)
ein bewegliches Kontaktteil (26) tragt, das mit einem
stationaren Gegenkontakt (31) zusammenwirkt, der
an einer Innenseite (19) des Deckelteils (16) ange-
ordnet ist und mit einer an der Oberseite (18) ange-
ordneten Kontaktflache zusammenwirkt.

Schalter nach Anspruch 13, dadurch gekennzeich-
net, dass das Schaltwerk (24) ein Bimetallteil (27)
aufweist.

Schalter nach Anspruch 13 oder 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Schaltwerk (24) eine Fe-
der-Schnappscheibe (25) aufweist.



EP 2 978 007 A1

| "B

\& \\\ \\,k\
-~ \ f L \ \w

(44 ll"n‘n‘n‘» XX

Gl

PR e

X X1
N N\ g
:\VA/ /\ w TS \\\w _ ﬂ// T
d \ 6c 1€ 60 91 8l kA s
¥ J



EP 2 978 007 A1

AR

4 8¢ 6¢ Gl 6¢ 9¢ ve LC G o€ L€

) (Il T

AN 7/////////%%% %/

N
N
)
T

e __ — —r—
[\ . : = \/
7 ]

AN
7/ el
S\
IR T T

144 414 9l € ¢y <€ 8l 6l

e,

10



EP 2 978 007 A1

50 19 51 5 18

. /S Z /
v, T
1/ s
| 57 658 15/ T |
- // = =‘~r\—59
56 —I5 53 l—a 55 Z,:f—z .

-]

54 —

14
~ 12

| " |
‘ 62’/ |
Fig. 3
59 65 57
~ / )

64 —
63—

Y /"\

1~ 22

WJ’/% 777
61 14

1"

A~ 12



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 2 978 007 A1

Europdisches
Patentamt
European
Patent Office
Office européen

des brevets

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 15 17 6424

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,

Betrifft

KLASSIFIKATION DER

2. Januar 1998 (1998-01-02)
* das ganze Dokument *

Kategorig der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
Y DE 43 37 141 Al (HOFSAES GEB ZEITZ ULRIKA |1-15 INV.
[DE]; HOFSAES MARCEL PETER [DE]; HOFSAES HO1H37/54
DENI) 4. Mai 1995 (1995-05-04)
* das ganze Dokument *
Y US 4 091 354 A (DEUBEL BERNARD S ET AL) 1-15
23. Mai 1978 (1978-05-23)
* Spalte 2, Zeile 38 - Zeile 49; Abbildung
1 *
Y GB 1 033 670 A (TEXAS INSTRUMENTS INC) 1-15
22. Juni 1966 (1966-06-22)
* Seite 2, Zeilen 27-57, 112-123;
Abbildungen *
Y,D |[DE 196 23 570 Al (HOFSAES MARCEL [DE]) 9

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

HO1H

2 Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
@
3 Miinchen 23. November 2015 Ramirez Fueyo, M
[=]
o
o KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
h E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
g X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
3 Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiithrtes Dokument
é anderen Veréffentlichung derselben Kategorie L: anderen Grinden angefiihrtes Dokument
T A : technologischer Hintergrund
Q O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, tibereinstimmendes
Ie) P : Zwischenliteratur Dokument
o
w

12



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 2 978 007 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 15 17 6424

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben tber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

23-11-2015
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefuhrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
DE 4337141 Al 04-05-1995 AT 148262 T 15-02-1997
AT 175811 T 15-01-1999
DE 4337141 Al 04-05-1995
DE 4345350 (2 22-05-1997
EP 0651411 Al 03-05-1995
EP 0721199 A2 10-07-1996
ES 2097598 T3 01-04-1997
ES 2129903 T3 16-06-1999
us 5670930 A 23-09-1997
US 4091354 A 23-05-1978 CA 1065933 A 06-11-1979
DE 2718690 Al 15-12-1977
IT 1080445 B 16-05-1985
JP S52147781 A 08-12-1977
us 4091354 A 23-05-1978
GB 1033670 A 22-06-1966 GB 1033670 A 22-06-1966
NL 287143 A 23-11-2015
DE 19623570 Al 02-01-1998 AT 215730 T 15-04-2002
DE 19623570 Al 02-01-1998
EP 0813215 Al 17-12-1997
ES 2175212 T3 16-11-2002
PT 813215 E 30-09-2002
us 5877671 A 02-03-1999

Fur nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

13



EP 2 978 007 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen

und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

* DE 19623570 A1 [0002] [0025] » DE 102009030353 B3 [0030]
 DE 19827113 C2 [0010]  DE 19754158 [0030]
 DE 19517310 A1 [0025] * DE 102009039948 A1 [0031]

 DE 19827113 A1 [0028]

14



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

